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Amtliches.
Bekanntmachung,

betr . die Erbauung eines Schlachthauses
i « Nagold.

Die Vertretung der Metzgeriunung zu Nagold
hat den Antrag gestellt , auf der Parzelle Nr . 3715/1 der
Markung Nagold , zwischen Zellerstraße und der Staats¬
straße von Nagold nach Calw ein Schlachthaus zu er¬
bauen.

Das Abwasser aus dem Schlachthaus soll mittels einer
0,40 in Cementröhrendohle von dem bei der nordwestlichen
Ecke des Schlachthauses vorgesehenen Sammelschacht aus
in nordwestlicher Richtung unter der gen . Staatsstraße und
durch die Parzellen Nr . 3715/3 , 3779 und 3778 in die
Nagold abgeführt werden.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß
etwaige Einwendungen gegen dieses Unternehmen

binnen 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen sind und daß
nach Ablauf der Frist Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden können.

Die Beschreibung , Zeichnungen und Pläne sind während
der gewöhnlichen Geschästsstunden auf dem Oberamt zur
Einsicht für die Beteiligten aufgelegt.

Nagold , den 22 . Mai 1902.
K. Oberamt . Ritter.

Die Ortsbehörden
werden beauftragt , die im verflossenen Quartal zum Um¬
tausch abgegebenen Quittuugskarte « alsbald als porto¬
pflichtige Dienstsache hieher einzusenden , ev. ist Fehlanzeige
zu erstatten.

Nagold , 22 . Mai 1902.
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung,
betr . Maul - und Klauenseuche.

In dem Gehöfte des Bauern Johann Georg Lutz in
Bösinge « ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen.

Es wurde bis jetzt nur Gehöftssperre verfügt.
Nagold,  den 23 . Mai 1902.

K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft
und des K. Statistischen Landesamts , betreffend die Auf¬
stellung und Verbreitung von Witterungsnachrichten und

Witternngsvorhersagen.
1) Die telegraphische Wettervorhersage  der K.

meteorologischen Zentralstation auf den nächstfolgenden Tag,
bestehend einschließlich der Adresse aus höchstens 8 Schlag¬
worten , wird in diesem Jahre wieder , wie in den Vor¬
jahren , in den 4 Monaten Juni bis September , erstmals
am 31 . Mai auf den 1 . Juni , letztmals am 29 . September
auf den 30 . September , täglich um 10 ^ — lOV - Uhr vor¬
mittags ausgegeben weiden.

Diese Wettervorhersage , die als dringendes Telegramm
mit Vorrang vor Privattelegrammen behandelt wird , kann
gegen Vorausbezahlung

von 10 auf 1 Monat,
„ 24 für 3 zusammenhängende Monate,
„ 32 ^ für alle 4 Monate

durch Vermittlung des nächstgelegenen Telegraphenamts
bei der K. Generaldirektton der Posten und Telegraphen
bestellt werden.

Landwirtschaftliche Bezirksvereine,  welche
die telegraphische Wettervorhersage zu beziehen wünschen
und diesen Wunsch rechtzeitig bei der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft anbringen , sowie die landwirtschaftliche
Anstalt Hohenheim erhalten diese Wettervorhersage auf
Kosten der K. Zentrale für die Landwirtschaft unter der
Bedingung öffentlichen Anschlags des Textes an geeigneter
Stelle und gegen die Verpflichtung , eine fortlaufende Be¬
obachtung über die Treffsicherheit der Vorhersagen einzu-
richten und die Ergebnisse dieser Beobachtung an die meteo¬
rologische Zentralstation mitzuteilen.
„ 2) Neben dieser wird von der meteorologischen Zentral¬
station eine ausführlichere Wettervorhersage auf den nächst-
solgenden Tag für öffentliche Blätter und sonstige Inter¬
essenten täglich , mit Ausnahme der Sonn - und Festtage,
um 1(ft/r Uhr vormittags ausgegeben . Die Bezugsbeding¬
ungen sind bei dem K. Statistischen Landesamt zu erfragen.
. .. A -Fermr eine Wetterkarte  nach Einlauf
sammtlicher Witterungsdepeschen werktäglich , die auf Sonn-
und Festtage fallenden je am nächsten Werktag , um 4 Uhr

Nagold , Samstag de« 24. Mai

nachmittags ausgegeben . Die Wetterkarte enthält die Ver¬
teilung des Luftdrucks , Angaben über Wind , Wetter und
Temperatur von gegenwärtig 56 Stationen Europas , sowie
die endgiltige , auf Grund der auf der Karte verzeichnten
Angaben abgeleitete Wettervorhersage  für den nächst¬
folgenden Tag.

Die Wetterkarte kostet:
n. im Abonnement als Zeitung durch die Post bezogen

(ohne Bestellgeld)
im Orts - und im sonstigen
Nahverkehr Verkehr

vierteljährlich 2 °̂ 90 ^ 3 ^
monatlich 1 ^ — --Z 1 ^

b . bei täglicher Abholung in der Druckerei des K.
Statistischen Landesamts , Büchsenstraße 51 Part .,

vierteljährlich . 2 ^ 75
monatlich . — ^ 95 ^

Stuttgart , den 7 . Mai 1902.
K. Zentralstelle K. Stattstisches

für die Landwirtschaft : Landesamt:
v. Ow . Zeller.

H ôLitrsche Meber-sicht.
Auf der Tagesordnung der bayerischen Abgeordneten¬

kammer stand gestern der Antrag auf Reform des Land¬
tagswahlgesetzes . Staatsminister Freiherr von Feilitzsch
erklärte , die Regierung sei bereit , ein Wahlgesetz in Vorlage
zu bringen , welches im wesentlichen auf der im Ausschuß
vereinbarten Grundlage basiert . Die Regierung hoffe, schon
in der nächsten Landtagssesston eine entsprechende Vorlage
dem Haus unterbreiten zu können . Gegen die Einführung
des direkten Wahlrechts habe die Regierung nichts einzu¬
wenden , wenn ihr gewisse Garantien gegeben würden.

Der Allgemeine Deutsche Schulverein zur Erhaltung
des Deutschtums im Ausland leitete auch die Verhandlungen
des gestrigen Tages mit einer Vertretersitzung ein. In ihr
wurde der Getdverwendungsplan für das neue Arbeitsjahr
genehmigt und als Ort für den nächsten Vertrctertag Potsdam
bestimmt . Die Wahl des Hauptvorstandes siel per Akkla¬
mation auf die bisherigen Mitglieder : Prof . Or . Vernarb,
Minister von Braunschweig , Prof . Brandt , Bankherr Savage,
Prof . vr . Steig und Major a . D . Zimmermann , sämtliche in
Berlin .— Zur Mittagszeit nach 2Uhr fand sodann das Festessen
in der Liederhalle statt . Der Vorsitzende der Ortsgruppe
Stuttgart , vr . Brixner , hob in seiner Ansprache hervor,
daß der A . D . Sch . V . sowohl gegen die Gefahren des
Auslands als gegen den Mangel eines Nationalstolzes
beim eigenen Volke zu kämpfen habe ; hierin seien die Fürsten
vorbildlich , ihnen voran der Kaiser und der König ; diesen
beiden galt sein Toast . Unter Reden und Toasten von
vr . Kreßmann -Karlsruhe auf die Stadt Stuttgart , von
Frau v. Radnotvay .Dresden aus die Bedeutung der Frau
im Dienst der nationalen Idee , von Prof . vr . Vrandl-
Berlin auf die Ortsgruppen und von Prof . Lachenmayer -Stutt-
gart auf die Damen nahm das Festessen einen angeregten Ver¬
laus . — Die Hauptversammlung begann abends im Fest¬
saal der Liedcrhalle ; ihr wohnten der Minister des Innern
v. Pischek und der Finanzminister von Zeyer bei. Einem
von Prof . Lachenmayer gedichteten und vorgitragenen Prolog
folgte der Jahresbericht von Prof . Brandl -Berlin über die
Vereinsthätigkeit : hienach haben sich die Mitglieder um 700
vermehrt , so daß sie 33 .000 betragen . In Böhmen ist die
Lage der Deutschen durch die Rührigkeit der Tschechen ge¬
fährdet ; das deutsche Bildungswesen wird dort vernach¬
lässigt . In Kärnten und Steiermark feinden d ê „natio¬
nalen Vereine " mit Erfolg das Deutschtum an , das in
Tirol die für Welschtirol bevorstehende Autonomie bedroht.
An der Grenze von Frankreich und Dänemark ist für die
Schulen eine Erhöhung des Reichszuschusses von ^ 300 000
auf ^ 450 000 zu erwarten . — An einen Orgelvortrag
von Organist Schlegel schloß sich die Festrede von Prof.
Tangl über : „Die deutschen Besiedlungen der österreichischen
Alpenländer ." Er schildert die Wanderungen der gei-
manischen Völker , das Eindringen der Bajuoaren in die
Alpengebiete , das Vordrängen des Deutschtums bis zur
Wende des 13 . Jahrh ., dessen Zurückweichen infolge der
Pest , Türkennot und des 30jährigen Kriegs ; die Feinde,
die damals drohten , sind in Oesterreich heute wieder an
der Arbeit : die Slaven - und die Ungarnot ; hiegegen ist das
Deutschtum allüberall zu kräftigen . — Vorträge des „Lieder¬
kranzes " , namens dessen der Vorsitzende Präz . Schairer den
Schulverein begrüßte , verschönten und beschlossen das Fest.
Heute , am Donnerstag findet noch ein gemeinschaftlicher
Ausflug nach dem Lichtenstein statt.

Der Kaiser im Neichsland . Sofort nach Aufhebung
des Diktaturparagraphen  macht der Kaiser den Elsaß-

1902.

Lothringern wieder einen Besuch. In seinem Schloß Kürzel
bei Metz empfing er gestern eine Abordnung des Landes¬
ausschusses , deren Wortführer der Reichstagsabg . Fabrikant
Schlumberger -Mühlhausen , dem Kaiser für sein Vertrauen
dankte und eine feierliche Adresse Überreichte.

Der Kaiser  erwiderte darauf:
„Meine Herren ! Ich heiße Sie mit Freuden bei mir

am heutigen Tage willkommen . Die Aufhebung des Dik¬
taturparagraphen ist ein langjähriger Wunsch der Bevöl¬
kerung des Reichslandes gewesen. Ich fand denselben vor,
als ich den Thron bestieg. Daß ich diesem Wunsch nicht
sofort in den ersten Jahren meiner Regierung stattgegeben
habe , beruht auf zwei Gründen . Einmal mußte ich erst
die Liebe und Treue meiner Unterthanen gewinnen und
das verständnisvolle Vertrauen meiner Kollegen , der Bundes¬
fürsten , mir erwerben ; zum anderen begegnete mir das Aus¬
land bei meinem Regierungsantritt mit tiefem , wenn auch
unbegründetem Mißtrauen , da es voraussetzte , daß ich nach
dem Lorbeer kriegerischer Erfolge strebe . Dem gegenüber
war es meine Aufgabe , das Ausland zu überzeugen , daß
der neue deutsche Kaiser und das Reich ihre Kraft der Er¬
haltung des Friedens zu widmen gewillt seien. Die Auf¬
gaben bedurften einer großen Spanne Zeit zu ihrer Ver¬
wirklichung . Das deutsche Volk weiß nun , welche Wege
ich zu seinem Heil zu wandeln entschlossen bin . Seine
Fürsten stehen mir treu zur Seite mit Rat und That . Das
Ausland , weit davon entfernt , in uns eine Bedrohung des
Friedens zu erblicken, ist gewohnt mit uns als einem felsen¬
festen Hort des Friedens zu rechnen . Nachdem nunmehr
das Reich im Innern gefestigt ist und nach außen eine
überall geachtete Stellung erlangt hat , erachte ich am An¬
fang des 20 . Jahrhunderts den Augenblick für gekommen,
in welchem ich der Bevölkerung des Reichslandes diesen
Beweis meines kaiserlichen Wohlwollens und Vertrauens
zu geben im stände bin . Der Entschluß wird mir um so
leichter , als im Laufe meiner Regierung die Beziehungen
zwischen den Elsaß -Lothringern und mir sich immer intimer
gestaltet haben und der Empfang seitens der Bevölkerung
immer wärmer geworden ist. Nehmen Sie , meine Herren,
nochmals meinen innigen Dank für die loyale Haltung des
Ne .'chslandes entgegen , auf die ich unbedingt baue . Der
Wunsch , mit dem ihre Adresse schließt , wird , so hoffe ich
bestimmt , mit Gottes Hilfe für uns beide in Erfüllung
gehen ."_

Parlamentarische Nachrichten
Wiirttembergischer Landtag.

r . Stuttgart , 22 . Mai . Heute nahm der Landtag nach den
Pfingstferien seine Sitzungen wieder auf und beschäftigte sich abermals
mit Eisenbahnpetitionen . Berichterstatter Vogler <Ztr .) empfahl
die Linie Ravensburg -Markdorf zur Berücksichtigung , Egger (Ztr .)
und Rembold - Gmünd (Zlr .) befürworteten den Antrag , während
Locher (Ztr .) ihn bekämpfte . Staatsrat v. Balz  bezweifelte eine
günstige Rentabilität der Linie , Locher (Ztr .) stellte den Antrag auf
Erwägung ; Lie ' ching  iBp .) sprach sich für diesen Antrag aus,
Vizepräsident » . v. Kiene (Zlr .) trat warm für Berücksichtigung
der Linie ein und bezeichnet« es als auffallend , daß die Regierung
sich immer so stark in ihren Projekten verrechne , wenn es sich um
jene Gegend handelt . Nach langer Debatte , in der von verschiedenen
Rednern auf die schlechte Finanzlage Hingeiviesen wurde , wurde der
Antrag auf Berücksichtigung mit 4t gegen 39 Stimmen angenommen,
vr . Härtranft referierte über die Linie Göppingen -Gmünd und stellte
namens der Kommission den Antrag , die Petition der Regierung zur Be¬
rücksichtigung zu übergeben . Blum Hardt (soz .) empfahl in längerer
Rede diesen Äntrag . Die Beratung wird morgen vorm .9 Uhr fortgesetzt.

Gclges -WenrgkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold 24. Mai.

Holzerlöse . Bei den letzten 2 städtischen Verkäufen
waren die genauen  Ergebnisse folgende : 1 . im Stadtwald
Buchschlägle : für 1 Rm . buchene  Scheiter und Prügel
durchschnittlich 11 bis 12 für 1 Hundert buchenes R -.is
je nach der Prügelstärke 16 bis 30 ja sogar aus 2
Nummern 34 und 35 Dagegen für schwächeres ge¬
mischtes Laubreis 10 bis 15 für Nadelreis in Folge
von Streu - Nachfrage  7 bis 9 ^ pro Hundert , für
gesunde Nadelholz -Scheiter und Prügel durchschnittlich
7 und darüber pro Rm . 2 . auf dem Rathause aus
Scheidholz von verschiedenen Distr kteu für 1 Rm . eichenes
Werkholz 24 ^ 80 --Z. Für sonstiges Laubholz durch¬
schnittlich 8 ^ 80 --Z, für g.sunde Nadelholz -Scheiter und
Prügel durchschnittlich ca. 7 pro Rm . , für Nadefteis
wieder infolge besonderer Nachfrage nach Streu-
Reis  7 dis 9 ^ pro Hundert und darüber.

^ Von der Steinach , 22 . Mai . (Maienwetter .)
Der Wonnemonat Mai hat bis jetzt ausgesprochenes Avril-
wetter ; ja kaum jemals hat der schönste Frühlingsmo .mt



einen so konstant rauhen, kalten und unfreundlichen Charakter
gehabt wie Heuer. Die gefürchteten Tage der Wetter¬
heiligen Pankraz , Servaz und Bonifaz find diesmal
kaum mehr in Betracht gekommen; denn die Woche vorher
hatte ausgiebig die Kälte gebracht, die sonst ihnen zuge¬
schrieben wird. Die bis heute anhaltend niedere Tempe¬
ratur hemmt die Entwicklung der Vegetation in nachteiligster
Weise. Die Wintersaaten, die so viel versprachen, gehen zurück.
Für den Bauersmann ist dies Wetter namentlich bezüglich des
Futters von großem Schaden. Die Hoffnung auf ein gutes
Obstjahr ist dahin. Auch die Imker klagen mit Recht; sie
müssen die Bienen füttern und haben schon viel Volk ver¬
loren. In kaum5 Wochen nimmt der Tag wieder ab
und solch ein Wetter! Kein Wunder, wenn unsere kleinen
Landwirte, bei ihren kleinen Scheucrvorräten, mit bangem
Herzen der Zukunft entgegensetzen! In meiner Jugendzeit
hörte ich die Bauernregel: „Mai nicht zu kühl und nicht
zu naß, das füllt dem Bauer Scheu'r und Faß." Solche
Sprüche oder Regeln treten in jetziger Zeit vielleicht etwas
freier auf. Immerhin aber mögen sie wahr sein, besonders
für dieses Jahr ; dann „Juchhei" Landmann!

(Unserer Ansicht nach ist noch Hoffnung auf die vor dem Regen
und Frost verblühten und jetzt erst blühenden Obstbäume. Kommt
es aber je so traurig wie oben geschildert, dann wirkt die That-
sache deprimierend genug. Ohne Not soll man nicht vorher schon
die Leute entmutigen .j

Horb, 21. Mai. Bei der heute hier stattgehabten staatl.
Bezirks-Rindviehschau waren3 Farren und 20 Kühe an¬
gemeldet. Preise erhieltenu. a. Teufel alt Löwenwirt
Baifingen für 1 Kuh den 3. Preis mit 80 Bei seiner
Besprechung über das vorgeführte Material bemerkt Landw.
Inspektor Hornberger , daß die Qualität im Bezirke im¬
mer mehr zurückgehe, weshalb die Kgl. Zentralstelle für
die Landwirtschaft diesmal auch nur 600^ für den Bezirk
ausgesetzt habe. Diese Summe wurde nicht einmal voll
vergeben, so daß die Kritik des Herrn Landwirtschaftsin¬
spektors keine ungerechte gewesen sein dürste. Es dürste
sich also für unsere Landwirte aus der diesjährigen Schau
die Mahnung ergeben, sich allen Ernstes zur Beseitigung
des bezeichneten Mißstandes zu entschließen, auf daß unser
Bezirk auch in Bezug auf die Viehzucht wieder seine frühere
Stellung, die entschieden eine günstigere gewesen, einnehme.

r. Birkenfeld, OA. Neuenbürg, 21. Mai. Vor einiger
Zeit fiel das 8 Jahre alte Söhnchen des Schultheißen
Holz sch uh 2 Stock hoch zum Fenster hinaus. Unten an¬
gekommen, sprang der Kleine, ohne Schaden zu nehmen, ver¬
gnügt wieder weiter. Weniger Glück hatte derselbe Kleine
dieser Tage bei Beschäftigung an der Futterschneidmaschine.
Während des Betriebs brachte er eine Hand derart in die
Maschine, daß ihm 4 Finger weggerissen wurden.

r. Vom Fischachthal, 23. Mai. Am Mittwoch hatte
der Veteranen- und Kriegerverein von dem Fischachtal die
traurige Pflicht, einen Veteranen vom 70er Krieg zu Grabe
zu geleiten. Im Alter von 55 Jahren starb uner¬
wartet rasch an einem Schlaganfall Karl Schund,
Bauer in Mittelfischach. Derselbe hatte den Ausmalsch mit
dem4. Reiterreg. gemacht. Die Beerdigung geschah mit
milit. Ehren unter Teilnahme des benachbarten Krieger¬
vereins Obersontheim. Vorstand Schultheiß Knabe
legte einen Lorbeerkranz am Grabe nieder.

Schramberg, 21. Mai. Wie der Schw. B. aus guter
Quelle erfährt, sind die Einwände, welche gegen die Wahl
des Amtmanns Vollmar zum hiesigen Stadtschultheißen er¬
hoben wurden, derart, daß sie zur Nichtbestätigung führen
dürften. Ausschlaggebend soll besonders die Thatsache sein,
daß in der Wählerliste8 Wähler als wahlberechtigt auf¬
geführt waren, die infolge Nichtzahlung der Steuern nicht
wahlberechtigt waren. Von diesen8 Wählern stimmten
7 ab. Bekanntlich war aber die Majorität Vollmars eine
so geringe (6  Stimmen), daß diese7 ungültigen Stimmen
den Ausfall der Wahl beeinflußt hätten. Auf Anordnung
der Kgl. Kreisregierung werden sodann durch das Kgl.
Oberamt Erhebungen behufs Ermittelungen von vorge¬
kommenen Unregelmäßigkeiten angestellt. Die Möglichkeit
der Annullierung der Wahl Vollmars wäre somit durchaus
nicht ein Ding der Unmöglichkeit.

Stuttgart, 20. Mai. Der Entwurf einer württember-
gischen Aerzteordnung ist vom Ministerium des Innern
dem ärztlichen Landesausschuß zur Vorberatung übergeben
worden. Der Wortlaut wird in Nr. 20 des medizinischen
Korrespondenzblattes veröffentlicht. Hiernach sieht der Ent¬
wurf, abweichend von der bisherigen Gliederung des Aerzte-
standes in acht Bezirksvereine und den Landesausschuß jetzt
nach preußischem Vorbild eine Aerztekammer vor, zu der
in Wahlbezirken, die das Ministerium des Innern bestimmt,
auf je 20 Aerzte ein Mitglied in vierjährigem Turnus zu
wählen ist. Das würde etwa 35—40 Mitglieder ausmachen.
Wahlberechtigt und wählbar sind sämtliche approbirte Aerzte,
die innerhalb des Landes ihren Wohnsitz haben und die
ärztliche Praxis ausüben, mit Ausnahme der aktiven Mili¬
tärärzte und einiger anderer Kategorien. Die Kammer hat
die Bestimmung, die Gesamtinteressen des Aerztestandes
wahrzunchmen. Die Berufung und Standespflichten des
Arztes werden durch eine Standesordnung festgesetzt, die
nach Anhörung der Aerztekammer vom Ministerium des
Innern erlassen wird. Ein Arzt, der die ihm obliegenden
Pflichten verletzt, hat die ehrengerichtlicheStrafe verwirkt.
Für jeden der dier Kreise des Landes wird ein Ehrengericht
gebildet. Dieses besteht aus vier Aerzten, die auf die
Dauer von vier Jahren von den wahlberechtigten Aerzten
des Kreises aus ihrer Mitte gewählt werden, und aus einem
von dem Vorstand der Aerztekammer auf die gleiche Dauer
gewählten richterlichen Mitglied eines ordentlichen Gerichts.
Ehrengerichtliche Strafen sind: Verwarnung, Verweis, Geld¬
strafe von^ 20 bis 1500, Aberkennung der Wahl- und
Wählbarkeitsrechtezur Aerztekammer bis zur Dauer von

5 Jahren. Gegen die Entscheidung des Ehrengerichts steht
sowohl dem Vertreter der Klage als dem Angeschuldigten
die Berufung an den Ehrengerichtshofzu. Dieser hat
seinen Sitz in Stuttgart und besteht aus einem höheren
Beamten des Departements des Innern als Vorsitzenden,
aus einem Mitglied des Oberlandesgerichtsund aus fünf
Mitgliedern der Aerztekammer.

Stuttgart, 21. Mai. Der Württ. Kriegerbund ver¬
öffentlicht seinen 25. Geschäfts- und Rechenschaftsbericht.
Derselbe giebt zunächst ein Lebensbild des Verewigten
Ehrenpräsidenten Prinzen Weimar, berichtet dann über den
vorjährigen Bundestag in Heilbronn und schildert die innere
Entwicklung des Bundes. Am Schluß des vorigen Jahres
gehörten dem Bunde an 1558 Ortsvereine mit 78,688
Mitgliedern(Zuwachs: 42 V. und 3460 Mitgl.). An der
Weiterentwicklung und Stärkung des Bundes haben einen
nicht unwesentlichen Anteil die Festlichkeiten, welche mit der
Uebergabe der im Jahre 1895 gestifteten Erinnerungs¬
medaille verbunden sind. Das Bundesvermögen betrug
421,664 (-s- 40,968 -̂ ). Die Prinz Weimar-Stiftung
hat ein Kapitalvermögen von 27,000 Die Gesamt¬
summe der Unterstützungen beläuft sich auf den Betrag von
42,526 ^ und stellt gegenüber den laufenden Jahresbei¬
trägen der Kameraden an den Bund eine Mehrleistung von
18,919 ^ dar.

r. Eßlingen, 22. Mai. Vermißt wird seit Montag
12. ds. Mts. der Währ . Postsekretär Otto Aichele, ge¬
bürtig von Nagold , Sohn des Oberpostmeisters Aichele
in Ulm. Der Vermißte sollte am Montag 12. Mai seinen
neuen Dienst beim Kgl. Postamt Eßlingen antreten, hatte
sich am 11. ds. Mts. bei seiner Behörde vorgestellt und
übernachtete daun im Hotel Silber in Stuttgart. Seither
ist er spurlos verschwunden.

r. Neuenstein, 21. Mai. Schultheiß Mezger in Neu¬
fels, welcher ein halbes Menschenalter zum Segen seiner
Gemeinde wirkte, ist wegen sehr hohen Alters von seinem
Amte als Ortsvorsteher zurückgetreten. Erst dieses Früh¬
jahr wurde Schultheiß Mezger wegen seiner langjährigen
Dienstzeit und großen Verdienste um die Gesamtgemeinde
Neureuth von Sr . Maj. dem König die silberne Verdienst¬
medaille verliehen.

Deutsches Reich.
r. Pforzheim, 21. Mai. In schweres Leid wnrde

gestern die Familie des in der westlichen Karl Friedrich¬
straße 42 wohnhaften Großherzoglichen Steuerkommissars
Richter versetzt. In dem elterlichen Hause war das 4^
Jahre alte Söhnchen auf ein über der Veranda des dritten
Stockwerkes angebrachtes1Vs Meter breites Blechdach ge¬
stiegen und war von dort 12 Meter hoch in den gepflasterten
Hof hinuntergestürzt. Das Kind erlitt einen linken Ober¬
schenkelbruch sowie schwere innere Verletzungen. — Die in
der Genossenschaftsstraße 31 wohnhafte Witwe Agathe
Lichtenberg wurde gestern morgen aus dem hiesigen Fried¬
hof erhängt aufgefunden. Die Beweggründe des Selbst¬
mordes sind unbekannt.

Augsburg, 20. Mai. Am Pfingstsonntag Abend er¬
drosselte der 40 Jahre alte ledige Kaufmann Karl Münz
in Pfersee seine Mutter. Vorauf ging ein Wortwechsel.
Er hatte von seiner Mutter Geld verlangt, und als ihm
dieses verweigert wurde, warf er sie zu Boden und würgte
sie derart, daß sie kurz darauf im Krankenhaus verstarb.
Der Thäter ist verhaftet.

Wiesbaden, 22. Mai. Der Oberprokurator der Hei¬
ligen Russischen Synod, Powjedonoßzew, hat seinen auf
mehrere Wochen berechneten hiesigen Aufenthalt vorzeitig
abgebrochen und ist bereits heule vormittag direkt nach
Petersburg zurückgercist. Er wird auch auf der Reise von
einem Geheimschutzmann begleitet.

4- *

Schule und Leben. Kürzlich lasen wir in der Frkf.
Ztg. folgendes: Die zu St . Gallen erscheinende Zeitung
Die Ostschweiz veröffentlicht folgende Zuschrift eines Lesers:
„Ich fragte dieser Tage verschiedene Schüler und Schülerinnen
der Stadt : „Hat man Euch in der Schule auch von den
furchtbaren Ereignissen auf den Kleinen Antillen erzählt?"
Zu meinem Erstaunen lautete Antwort um Antwort: „Nein!"
Nichts illustriert aber die teilweise Verkehrtheit unseres
heutigen Schulwesens besser, als daß man die Jugend nicht
mit Katastrophen vertraut macht, die in Jahrhunderten nur
einmal Vorkommen und deren Zeilgenosfe gewesen zu sein
für diese Jugend noch von Interesse sein wird, wenn sie
bereits alt geworden ist. Die Schule hat denn doch die
Jugend auch mit ausnahmsweisen Ereignissen des Tages in
Beziehung za bringen und nicht bloß mit dem toten Lehr¬
plan, der eontv gua eonte durchgepeitscht werden muß,
auch wenn die halbe Welt in Stücke fährt!"

Dazu bemerkt die Redaktion der Frkf. Ztg.: Sehr richtig
u. gilt auch für die Schulen, hoheu. niedere, in Deutschland.

Ein Lehrer schreibt nun der Frkf. Ztg. darüber fol¬
gendes: Die im Abendblatt vom 20. ds. Mts. enthaltene
Kritik der Schweizer Schulen, die durch eine Bemerkung
der Redaktion auch auf die deutschen Schulen ausgedehnt
wurde, ist in dieser Allgemeinheit unbegründet. Schreiber
dieses verfolgt nicht nur seit Jahrzehnten alle wichtigen
Tageser ignisse, wie Kriege, Kolonialerwerbungen, Revolu¬
tionen, Erdbeben cc. genau auf der Karte mit entsprechenden
Erläuterungen, sondern er weiß auch, daß zahlreiche, er
möchte glauben, die meisten Kollegen, ein gleiches thun. Ja,
viele gehen weiter und lassen in der Zeitung gemeldete
Schiffs- und Flottenbewegungen, die Bahnen neuer Dampfer¬
linien rc. an unseren großen, schönen Kartenwerken verfolgen
und leisten dadurch auch dem„toten Lehrplan" den besten
Dienst. Denn nachhaltiger läßt sich das Interesse für Geo¬
graphie, Völkerkunde und Geschichte gar nicht wecken, als
durch dieses Anknüpfen an Tagesereignisse. Auch bei Schul¬

revisionen wird Kenntnis derselben verlangt, und einem Lehren¬
der den Hinweis daraus versäumt hätte, würde die Berufung
auf den Buchstaben des Lehrplanes wenig nützen. Uebrigens
liegt schon in unseren neueren Lehrplänen für höhere wie
niedere Schulen die Tendenz, den Schülern auch die Augen
für das Verständnis der Tagesgeschichte zu öffnen. Der
Vorwurf, die Vergangenheit und das tote Wissen auf Kosten
der lebendigen Gegenwart zu bevorzugen ist also für unsere
Schulen nicht berechtigt.

* *
*

Deutsche Lehrerversammluug. Aus den Verhandlungen
entnehmen wir folgendes: Professor Dr. Rehmke-Greifs-
wald sprach über „Universität und Volksschullehrer." Er
bezeichnet! es als notwendig, daß den Lehrern das Recht
des Universitätsbesuchs eingeräumt werde. In der Haupt¬
sache müsse der Lehrer pädagogische Vorlesungen hören, er
werde aber auch an andern Wissenschaften nippen, ohne sich
dadurch zu berauschen. (Beifall und Heiterkeit.) Es sei
schon deshalb notwendig, den Volksschullehrern die weitaus
größte wissenschaftliche Ausbildung angedeihen zu lassen, da
die Lehrer nicht bloß die Schule halten, sondern sie auch
leiten sollen. Mit der Forderung, der Lehrer solle die
Schule leiten, stoße man vielfach auf Widerspruch bei dem
geistlichen Stande. Man müsse diesem klar machen, daß
die Leitung der Schule durch den Lehrer keineswegs eine
Feindschaft gegen die Religion bedeute. Es sei durchaus
keine Feindschaft gegen die Religion vorhanden, wenn man
die Selbständigkeit und Freiheit der Schule fordere. Wenn
dies aber voll erreicht werden sollte, dann müsse dahin ge¬
strebt werden, daß die Lehrer zum Universitätsbesuch zu¬
gelassen werden. Er halte es für eine Ehre der Universi¬
täten, wenn sie in den Dienst der Volksschule treten. (Stür¬
mischer Beifall.)

Gerichtssaal.
r. Stuttgart, 22. Mai. (Srafkammer ). Anläßlich

eines im Dachraum des Hauses Ludwigstr. 31 hier am
24. März ds. Js . abends ausgebrochenen Brandes, der
sofort von der Feuerwache gelöscht wurde, aber einen
Schaden von etwa 2000 Mark verursachte, war ein Dienst¬
mädchen des Hauses, die 17jährige, bisher unbescholtene
Wilhelmine Katz von Bondorf  OA . Herrenberg der
Brandstiftung angeklagt. Dieselbe leugnete jedoch die Thäter-
schaft, obgleich sie vor der Polizei ein Geständnis abgelegt
hatte. Dieses wollte sie nur erzwungen und in der Be¬
stürzung abgelegt haben. Da jedoch die Polizeibeamten
bezeugten, daß sie freiwillig eingestanden habe, mit einem
Licht die innerhalb eines Verschlags aufbewahrten Papiere
und Kleider angezündet zu haben, und die Aussagen zahl¬
reicher Zeugen zu ihren Ungunsten ausfielen, fand die
Strafkammer den Schuldbeweis erbracht und verurteilte
die Angeklagte unter Berücksichtigung ihrer Jugend zu der
Gefängnisstrafe von 1 Jahr 1 Monat, woran 1 Monat
für Untersuchungshaft abgeht.

r. Stuttgart, 21. Mai. (Strafkammer .) Ein
13jähriger Knabe von Eltingen war eines Verbrechens der
versuchten Brandstiftung angeklagt. Der Knabe, der ziem¬
lich unbegabt ist und in der Schule häufig bestraft wurde,
hatte auch am Montag, den 21. April Strafe zu gewärtigen,
da er seine Aufgaben nicht angefertigt hatte. Um über
diesen Tag hinwegzukommen, zündete er in dem Hause
seiner Mutter auf der Bühne Hobelspähne an und entfernte
sich wieder. Es war dies um 6 /̂2  Uhr morgens, V- Stunde
vor Schulbeginn. Ein Nachbar bemerkte aber das Feuer
alsbald und nunlöschten beide gemeinsam dasselbe, sodaß
der Schaden nur 2 ^ beträgt. Der Vater des Knaben
ist in Amerika, seine Mutter ist schwerkrank. Das Gericht
entschied, daß der Angeklagte die zur Erkenntnis der Straf¬
barkeit seiner Handlung erforderliche Einsicht besessen habe
und verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von 4 Wochen,
wovon zwei Wochen Untersuchungshaft abgehen.

Ausland.
Petersburg, 22. Mai. Präsident Loübet  fuhr vom

Warschauer Bahnhof unter Eskorte einer Sotnie-Ural-Ko-
saken, begleitet vom Generaladjutanten Baron Frederecks
nach der Kirche der Peter-Paul-Festung. In der die Festung
entlang führenden Allee bildeten Soldaten Spalier. Um
9V- Uhr traf der Präsident in der Festungskirche ein, ver¬
richtete am Grabe des Kaisers Alexanders Hl. eine Andacht
und legte auf das Grab ein Schwert mit Elfenbeingriff
nieder, das die Inschrift: ^ l'Lmpersm- ^ Isxanäar UI.
Lmilk Uoudkt, Lresiäsnt cka 1a Hsxudligua
trägt, sowie das Datum. Um das kunstvoll ausgeführte
Schwert ist ein Myrthenzweig geschlungen. Der Präsident,
besichtigte sodann die anderen Gräber der Mitglieder des
Kaiserhauses und fuhr hierauf zum Häuschen Peters des
Großen. Darauf begab sich Loubet  zum Asyl des fran¬
zösischen Wohlthätigkeitsvereins.

Madrid, 22. Mai. Der Hof, die fremden Fürstlich¬
keiten und die Vertreter der auswärtigen Mächte wohnten
gestern einem Stiergefecht bei, bei dem neun Stiere ge¬
tötet wurden. Der König wurde bei seinem Erscheinen
lebhaft begrüßt. Später machten die fremden Fürstlichkeiten,-
die heute abzureisen gedenken, dem König Abschiedsbesuche,
die dieser dann erwiderte.

Madrid, 17. Mai. Der Anschlag auf den König, oder
was der Zwischenfall sonst war, wurde auch so gemeldet:
Der Angreifer näherte sich dem Könige auf dem Waffen¬
platz, als dieser den Wagen bestieg. Er hatte einen Dolch
unter einem Blumenstrauß verborgen. Der Hofmarschall,,
der dem Mordgesellen in den Arm fiel und den Dolchstoß
vom König ablenkte, wurde an der Hand verwundet. Wie
verlautet, ist der Uebelthäter von einem Russen zu Boden
geworfen und hierauf verhaftet worden. — Der wahre
Sachverhalt ist anscheinend noch immer nicht klar und die-
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spanischen Zensurverhältnisse sind auch derart , daß sie einer
Aufklärung in keiner Weise Vorschub leisten.

Washington , 21 . Mai . Präsident Loubet hat heute
von Kronstadt aus an den Präsidenten Roosevelt ein Tele¬
gramm gerichtet , in welchem er ihm die aufrichtigsten Glück¬
wünsche anläßlich der Proklamirung Cubas als Republik
unter der mächtigen Aegide der Vereinigten Staaten aus¬
spricht und den besten Wünschen für die junge Republik
Ausdruck giebt.

New -Nork . 21 . Mai . In Florida wurden in der letzten
Nacht zahlreiche Erdstöße beobachtet.

Die Katastrophen aus Martinique
nnd St . Vincent.

New -York, 21 . Mai . Aus St . Lucia wird über neue
Katastrophen auf St . Vincent und Martinique berichtet.
Elftere Insel hat einen neuen Vulkan , Bonhomme , unweit
Kingstown , der Rauch ausflößt . Der neue Ausbruch des
Soufriöre bedeckt Alles mit Asche zwei Fuß hoch bis sechs
Meilen von Kingstown . Fort de France befindet sich in
einer Panik . Felsstücke fallen nieder und auch von einer
Springfluth wird berichtet , sodaß manche Schiffe schnellstens
den Hafen verließen.

New -York, 20 . Mai . Ein neuer Ausbruch des
Vulkans Mont Pelee , der begleitet war von einer Flut¬
welle , hat in Basse Pointe (Martinique ) viele Häuser weg-

gewaschen. Es ist aber kein Verlust an Menschenleben zu
beklagen.

Fort de France , 21 . Mai . Der nordamerikanische
Hilfsdampfer Dixie fuhr nachts an dem rauchenden und
blitzenden Krater des Pelee vorbei . Die Blitze waren ver¬
ursacht durch dasselbe ausströmende Gas , welches die in
St . Pierre Verunglückten getötet hat . Deren Zahl scheint
glücklicherweise in den ersten Berichten übertrieben zu sein.
Intelligente Einwohner von Fort de France beziffern sie auf
10,000 , andere höher , aber niemand auf mehr als 25,000.
Hier herrscht heute glühende Hitze, die den Eindruck einer
schmutzigen, übelriechenden französischen Landstadt noch ver¬
stärkt . Die Stadt ist durchaus nicht überfüllt ; immerhin
trifft man in den Straßen zwei Gruppen von je etwa 50
Flüchtlingen mit ihrer Habe , denen Beamten Unterkommen
anwiesen . Sie waren geflüchtet infolge der gestrigen Panik,
die hervorgerufen wurde durch den neuen Ausbruch des
Vulkans um 5 Uhr morgens . Bei diesem wurden pflaumen¬
große Steine bis Fort de France geschleudert und die Luft
verdunkelt . Die Einwohner flohen erschreckt an den Strand
und suchten Zuflucht im Wasser und auf den Schiffen , die
meist vollgedrängt abfuhren . Die Panik hält an . Die
Neger erwarten Dampfer , die sie nach Guadeloupe bringen
sollen . Der Pelee raucht noch stark, ein neuer Ausbruch
ist sehr möglich . Die Insel St . Vincent soll nach hier ein¬
gegangenen Berichten wegen der andauernden Gefahr völlig

geräumt werden . Die Dixie geht dorthin ab , da Hilf
nötig ist. Hier waren auch die Lebensmittel zeitweise
knapp und Hilfe nötig , aber niemand hat gehungert . Die
fallenden Steine find alte Lava ; flüssige hat der Ausbruch
bis hierher nicht gebracht , nur Schlamm . In St . Pierre
sind bis jetzt sechstausend Leichen gefunden worden.

England und Transvaal.
New -Dork, 21 . Mai . Der deutsche Burenkrieger Baron

Kaynach schwamm zweieinhalb Stunden von Burts Island
nach Bermuda , wo er jedoch nicht verborgen bleiben konnte
und sich daher den englischen Behörden wieder stellte.

Prätoria , 21 . Mai . Sechs von der Konferenz in
Vereenigiug gewählte Delegierte , darunter Mitglieder
der beiden Regierungen , nebst Delarey , De Wet und acht
Sekretären sind am Sonntag angekommen ; sie wohnten in
einem Gebäude neben dem Hause Kitcheners und Milners,

die gestern eintrafen . _

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 26 . bis 31 . Mai 1902.

Rottenburg , 26 . Mai . Krämer - und Viehmarkt . '

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 21.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Amtliche und Uvinut -HZekunntmuchungen.

SWellen -Verklmf.
Am Samstag , den 24 . Mai d. Js.

von nachmittags 4 Uhr an wird auf hiesigem Bahnhof eine
größere Partie abgängige

Eisenbahnschwellen
im öffentlichen Aufstreich verkauft , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Nagold,  den 21 . Mai 1902.

König!. Bahnmeisterei.
Stadtgemeinde Nagold.

Mas im MÜlmM!,
Aus Distrikt Winterhalde , Abt . Hangemer Steig und Kill

Abt . unteres Buchschlägle kommen am

Montag , den 26 . Mai
auf der Kanzlei der Stadtpflege vormittags 11 Uhr zum Aufstreich:

6 Glattbuchenstämme 4,5 m lang mit
30 — 40 om mitt . Durchmesser , 1 Eichle
5 m lang mit 0,40 Fm . und ein Glatt
büchle mit 0,18 Fm.

F Zusammenkunft
Montag morgens 8

beim sogen . Winterbrückle.

zum Vorzeigen am
Uhr im Waldachthal

Gemeiuderat.

A l t e n st e i g> S t a d t.

Verkauf von ansbereitetem
Nadelftammholz

im Wege des schriftlichen Aufstreichs ( Submission)
aus Stadtwald Hafnerwald Abt . 1, Geißelthann Abt . 1, 2, Langerberg
Abt . 1 , 2 und Markhalde Abt . 1, 2:

1029 Stück meist rottann . Lang - und
Sägholz mit 839,94 Fm . in 14 Losen und
zwar Langholz : I . Kl . 61,43 , Ii . Kl . 220,41,
III . Kl . 271,02 , IV . Kl . 238,31 , V . Kl.
21,18 Fm . Sägholz : l . Kl . 7,43 , II . Kl.
14,96 , V . Kl . 5,20 Fm.

Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Revierpreise
sind schriftlich und verschlossen, mit der Aufschrift „Gebot auf Stamm¬
holz " bis spätestens

Samstag , derr 31 . Mai d. Js.
nachmittags 2 Uhr

bei dem Stadtschulth .-Amt hier einzureichen , woselbst nachmittags
» Uhr die Eröffnung stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen und Losverzeichniffe können von der Stadt¬
försterei bezogen werden.

Die Schläge sind 2— 5 Klm . vom Bahnhof Altensteig entfernt.
Den 20 . Mai 1902.

Stadtschultheißenamt:
Welker.
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Zwiebelkuchen AL
Mai bei Fr . Kläger , Bäckermstr.
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Wirksamstes Mittel gegen

VvrslopkunK.
Von Aerzten angelegentlich empfohlen.

Viele Gutachten . Monatelang haltbar.
Niederlage bei
H . Lang , Conditor in Nagold.

Gardine»
in jeder Art und Preislage empfiehlt

Carl Rapp , Nagold.

Verjüngt!
erscheinen Alle , die ein zartes , reines Ge¬
sicht , rosiges , jugendfr . Aussehen , weiße
sammetweiche Haut und blendend schönen,
Teiut haben . Man wasche sich daher mit:

Radebeuler Lilienmilch-Seise
r . kerxmrllll L ko. , k ^ obouI-vrosSen

Schutzmarke : Steckenpferd
L St . SO Pf . bei : G . W . Zaiser.

kexelwässixer
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Clottl . In blaxolck
anä lkrnst 8ot »»Il am Harkt

in 6alv.

Tinte
in verschiedenen Sorte»

« . IV. Lntaor '» Buchhandlung.

Nothfelden.
Infolge Korrektion der Ortsstraste vom Pfarr¬

haus an , Mindersbach —Ebhausen zn, ist dieselbe
vom Montag,  26 . Mai  an für Fuhrwerke bis
aus weiteres

gesperrt.
Gemeinderat.

Bettseder « , fertige Bette « ,
jeder Art,

sowie

schwarze«. farbige Kleidtkstllsse
empfiehlt in bekannt guten Qualitäten

Lail kapp, kagolll.
Nagold.

MostziLebenL Cormthen
sowie reifen Limb . Käs

empfiehlt

IW - " DU
ist wieder zu haben bei Obigem.

Schwarze »ad farbigeLIviävrstoLo
in schöner Auswahl empfiehlt

I . L II . Teil

MM" « «« este Ausgabe "Ml
sind vorrätig in der

k » . 11 .

Nur echt

mit der

berühmten

Ankermarke.

Richters
Anker -Pain -Expeller,
altbewährte schmerzstillende Einreibung ; zum Preise
von 50 Pf . und 1 M . vorrätig in allen Apotheken.
Jede Flasche ist zum Beweise der Echtheit mit der
Fabrikmarke Anker versehen , worauf man beim
Einkauf achten wolle.

Ln 100 Teilen - Span . Pfeffer 3 — Weingeist 44 — Kampfer
— Ath. Ale (Rosmarin , Thymian . Lavendel ulw.) 2,4 — Pfeffermünh-
wahi.. ist — Melissenwasser 1Z — Kamillemvaffer 10 — Vko. Seife 1

Salmiakgeist 8 — Gefärbt.

Richters
Anker -Fenchelhonig,

altbewährtes Linderungsmittel bei Husten , Heiser¬
keit und Verschleimung ; wird von allen Kinder«
gern genommen . Preis 50 Pf . und 1M . Beim Ein¬
kauf verlange man ausdrücklich Anker -Fenchelhonig.
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A Am morgigen Tonntag , den SS. d. Mts . wird uns derDWLiederkranz Altensteig mit einem Besuche beehren, aus welchemW

Anlaß von nachmittags 4 Uhr an im Gasthofz .Hirsch dahier eineW

stattfindet, wozu wir hiemit unsere tit. Ehren- und passiven Mit¬
glieder mit Familienangehörigen freundlichst einladen.

Der Hlorstand.
«MZVGMW >WK » « WWWWWMSG8

Das Schirmgeschäft
von AI« ««»' ill IV» K« Ick

befindet fich «««mehr
im Ssstlisus r. kngsI.

Reparieren und Ueberziehen sauber, schnell und billig.

Pfrondorf.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den SS. Mai 1SOS
in d. Gasth. zum„Hirsch" hier höflichst einzuladen. H
Ioh.Gg.Vingler,Metzger, r pauline Lrenner, M

S . d. Michael Dingler, 8 Tochter des Joh. Brenner,
Gemeinderat in Pfrondorf. t Hirschwirt in Pfrondorf.

KirchgangV-12 Uhr.

vLlV
Aasldok 2uu»lraä. Lok.

Vollständig neu renoviert
!Großer Saal , geräumige Restaurations-Lokalitäten, großer
lschattiger Garten mit Kegelbahn. Vorzügliche Küche.
Reine Weine . Offenes Bier aus der Brauerei Frank,

Stuttgart.
— Gut eingerichtete Fremdenzimmer mit schöner Aussicht. —

Normale Preise. Aufmerksame Bedienung.

8er«eile Wer: vaviä Svdmia,
vormals Bahnhof-Restaurateur Kornwestheim.
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Der praktisedsa » sparsam«» llanskra» empfehle angelegentlichst
I-ssSrre, lllâ si '» 8nppsnvörkv1 und Naggi's
L̂ouillon-Xapsolo.Hvlirriol » <»»«88, Cond

und

A. Mayer , Marktplatz 6,
Stuttgart.

 ̂Unübertroffen ! —WU
d«ill,p« xeriirdlo».

Preis der Büchse mit '/, Kilo 1 Kilo 2 Kilo Inhalt
weiß und gelb . . 8t» Pfg . Mk. I .St». Mk. 2 .80 zu haben bei

8vl »i»»»u 8eIm »iU

sind auszuleihen gegen gesetzliche
Sicherheit.

Näheres durch die
Expedition d. Bl.

Jselshausen.

Warnung!
Hiemit warne ich jedermann,

meiner Mutter etwas zu borgen oder
zu leihen, da ich von nun an nichts
mehr bezahle.

Jakob Weiffer.

Ein tüchtiger selbständiger Möbel-
fchreiner wird für ein größeres
Karlsruher Möbelgeschäft gesucht bei
hohem Lohn, dauernde Stellung,
Verheiratete haben den Vorzug.

Offerten mit Angabe bisheriger
Thätigkeit zu richten an

Karlsruhe, Möbelhandlung
Durlacherstr. 1—3.

Nagold.
Ein tüchtiger

Fahrknecht
wird in eine Bierbrauerei gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
David Graf.

Ein fleißiges und anständiges

Zimmer-
Mädchen,

nicht unter 18 Jahren, das auch
Maschinen-Nähen kann, bis 1. oder
15. Juni d. Js . bei gutem Lohn
nach Frankfurt in besseres Haus
gesucht.

Näheres durch die
Expedition d. Bl.
Nagold.

Drei Wagen

Dung
hat zu verkaufen

Adolf Grüninger, jr.,
Schuhmacher.

Nagold.

Wohnung
mit 2 Zimmern, Küche und Zubehör
hat auf 1. Juli oder Jakobi zu
vermieten

G. Helbling.
Nagold.

Eine schöne, freundliche

Wohnung
mit 3—4 Zimmer hat sofort oder
auf Jakobi zu vermieten

G. Grüninger,
Ziegeleibesitzer.

Auch ist fortwährend frischerBan- und
Dnngkalk

zu haben bei Obigem.

Kaiser-Tinte
Deutsche Reichs-Tinte
Alizarin-Tinte
Dokumenten-Tinte
Eisengallus-Tinte

Rote und blaue Tinte
empfiehlt die
2. w . 2Li3er '8  Luekkälss.

Schäumt brillant und giebt
sch«erweise Wäsche!

ist die beste für Wäsche und Hausgebrauch.

SV "" Nagold,  beim Schiff.

Adolf Rauschers kLuorawL.
Meu! Von Sonntag. 25., bi«Mittwoch, 88. Mai. Am!

Ankunft des Prinzen Heinrich inNew -Pork, am 23.Februar
1902. General Delarey 's glänzender Sieg und Gefangennahme Lord
Methuens bei Klerksdorp am 8. März 1902. Die Schlacht am
Spionskop zwischen Buren und Engländern am 25. Januar 1900. Die
Schlacht bei Ladysmith. Der Ausfall der Engländer bei Ladysmith am
31.Oktober 1900. Ferner: Das Erdbeben von Schemacha am 13. Februar
1902. Der Brand des Hoftheaters in Stuttgart. Der Untergang des
deutschen Schulschiffes„Gneisenau" im Hafen von Malaga. Die Wirren
in China. Die Ermordung der Christen und Verbrennung der Kathedrale
in Peking durch die Boxer. Die Erstürmung des Fort Taku in
China durch die Verbündeten am 17. Juni 1900. Der Comersee
von Bellagio in Oberitalien aus gesehen. Die Totalüberficht der
Pariser Weltausstellung im Jahre 1900. Die prachtvolle Aussicht
vom Berge Rigi-Kulm in der Schweiz, von welchem Punkte aus man
die herrliche Schweiz in einem Umkreis von 40 Stunden weit übersehen
kann. Extra Tableau-Szenen während der Pest und der Hungersnot
in Indien.

Eintrittspreis : ErwachseneS« Kinder1« iZ.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein.

VortrLKv̂ >8
der Gräfin Schimmel  manu.

Am Dienstag , 27 . Mai abends 7 Uhr
im Gasth. z. Kühlen Brnnnen in Teinach.

Am Mittwoch, 28 . Mai nachmittags S und 7 Uhr
im Schwarzwaldbräuhaus in Wildberg.

Am Donnerstag , SS . Mai nachmittags »und 7 Uhr '
im Kühlen Brunnen in Teinach.

8pipjtu8-!1anl!- unä ttsnälroeksn.

WM

Lei8 « ui »«l H » r»8
io sllvn Ausstattungen uns Proisisgon von läsrlc 0,55 LN.

In Nagold erhältlich bei

»WS 8k6NN-8pil'l1U8 »W»
28 Pfg . pro LiterL ca. 90 Vol. °/°

TIel »vr » 11
M Verkaufsstellen giebt an: » >
I Leutrs-Is kür3p1ritu8-Ver'W6rtu2§ 2. 21.d.n., W
D Verlink . 3. >

Nagold.
Ca. 22V ebm.
Schutt

zum Abführen verakkordieren am Samstag abend 8 Uhr im Gasthaus
zum Lamm

Beutler Drescher,
Bangeschäst.

Hauptniederlage bei:

8p «ack«I
und

«atürl. Mineralwasser
aus

ölinoraldaä IlodorLingou.
tSottl . 8elliui «t, Asaxolck.

HMMHUt.
Hose«, Joppen , Arbeiterjacken
u. dgl. habe ich eine Partie noch
billig zu verkaufen.
Jakob Knapp, Wildberg.

Oberjettingen.
ea. 20 Ztr.

Winterweizen-
Stroh

verkauft Deuble.

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag.  25 . Mai: Vorm.

^10 Uhr  Predigt (Abschiedspredigt
des Hrn. Stadtpfr. Höckh). 2 Uhr
Predigt.

Freitag,  30 . Mai: Buß- und
Bettag, 10 Uhr Predigt.

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Sonntag den 25. Mai morgens

7 Uhr 25 Min.
Gottesdienste der Methodisteu.

gemeinde in Nagold:
Sonntag  25 . Mai: Vorm.

'/-IO Uhr u. abends8 Uhr Predig:.


	[Seite 327]
	[Seite 328]
	[Seite 329]
	[Seite 330]

